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HARTMUT MÜLLER

Bremen und Oldenburg
Freundnachbarliche Konfliktfelder in der Neuzeit

(1648-1949) *)

Bremen und Oldenburg waren in der Vergangenheit selbständige Länder des

Deutschen Reiches und der Weimarer Republik. Beide betrieben eine eigen¬

ständige Landespolitik, die ihre Ziele und Aufgaben an den Erfordernissen

des jeweiligen Landes und seiner Bürger maß. Landespolitik endet nicht an

Landesgrenzen, besonders dann nicht, wenn geschlossene Lebens- und Wirt¬

schaftsräume über diese Grenzen hinweg reichen und der Bürger gemeinsame

Interessen über verschiedene Hoheiten und Verwaltungskompetenzen setzt.

Nachbarschaft schafft Probleme. Das gilt im besonderen Maße auch für

Bremen und Oldenburg; sie treten hier durch die unterschiedlichen Strukturen

und Aufgaben von Stadtstaat und Flächenstaat verstärkt auf. Das ist auch

früher schon so gewesen. Die Ablehnung des jenseits der Grenze Lebenden

als etwas Fremdem, die eigene kulturelle, wirtschaftliche und staatliche Existenz

Bedrohendem ist historische Tatsache. Sie resultiert aus der geschichtlichen

Erfahrung, daß das Zusammenleben von Menschen in der Vergangenheit nur

allzuoft an den Eigenbedürfnissen vorbei durch die Machtinteressen einzelner

Personen, Gruppen oder die des Staates reglementiert und verfremdet worden

ist. So haben sich mit der Zeit „Feindbilder" aufgebaut, wie wir sie auch im
Zusammenleben der Freien Hansestadt Bremen mit ihren Nachbarn finden.

„Ick bin Borger, d. h. Ich danke Dir Gott, daß ich nicht bin wie jene,

Hannoveraner, Oldenburger oder gar Franzosen, sondern Bremer Borger

tagen baren Bremer Kind"; so läßt Friedrich Engels 1839 in seinen Briefen

aus Bremen den Bremer Lokalpatriot jeden Morgen vor die Türe treten und

seine Brust schlagend rufen 1).

Aus dem jahrhundertelangen Mit-, Gegen- und Nebeneinander Bremens mit

dem oldenburgischen Nachbarn haben sich Beziehungen besonderer Art ent¬

wickelt, die bis heute - wenn auch nicht immer mehr ganz ernst genommen -

Emotionen auf beiden Seiten wachgehalten haben.

Anschrift des Verfassers:

Dr. Hartmut Müller, Ltd. Archivdirektor, Staatsarchiv Bremen, Präsident-Kennedy-Platz 2, 2800
Bremen.

*) Durch Anmerkungen ergänzter Vortrag, der beim Historischen Abend des Staatsarchivs und
des Oldenburger Landesvereins am 25. 2. 1982 in Oldenburg gehalten wurde.

') Friedrich Engels, Über die Bremer, Briefe-Aufsätze-Literarisches, hrsg. von Dierk Rodewald, Bremen
1966, S. 32.
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